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Von Maria Horn

Bad Reichenhall/Bayerisch
Gmain. Die Jubiläumsfeier „100
Jahre Bayerisches Feuerwehrer-
holungsheim“ (wir berichteten)
war nicht nur geprägt von der
Rückschau auf die Historie der
Einrichtung. Im Zuge von Anspra-
chen und Grußworten wurde das
Engagement jener Personen he-
rausgestellt, die sich für die Ent-
wicklung der Freizeitanlage ein-
gesetzt haben, die heute ein be-
liebtes Ferienziel für Feuerwehr-
kameraden aus dem bayerischen
Raum ist und mit jährlich 95 000
Übernachtungen einen bedeu-
tenden Wirtschaftsfaktor in der
Region darstellt.

LAUDATIO
Maßgeblich zur Entwicklung der
vergangenen Jahrzehnte hat Wal-
ter Nöhrig beigetragen, 30 Jahre
lang hat der Diplomfinanzwirt als
Geschäftsführer die Geschicke ge-
leitet. „Mit einem weinenden und
einem lachenden Auge verab-
schieden wir heute Walter Nöh-
rig“, stieg Vereinsvorstand Johann
Weber in die Laudatio ein. „Eine
beispielgebende Führungskraft
und ein toller Kamerad verlässt
das Schiff. Die Freizeit gönnen wir
ihm von Herzen“, sagte Weber um
dann kurz auf den Lebenslauf
Nöhrigs zu blicken (siehe Kasten).

Am 1. Oktober 1995 hat Walter
Nöhrig die Geschäftsführung im
Bayerischen Feuerwehrerho-
lungsheim (BFH) Bayerisch
Gmain übernommen. Damals wa-
ren 17 Beschäftigte für die Einrich-
tung tätig, heute sind es 75. Jo-
hann Weber erinnerte an die bau-
liche Entwicklung des Hauses
unter Nöhrigs Leitung, zollte er
dem scheidenden Geschäftsfüh-
rer höchsten Respekt im Namen
des Vereins und bezeichnete ihn
als „beispielgebendes Vorbild“, da
er Einzigartiges für das BFH geleis-
tet habe. „Wir ziehen den Hut vor
deiner gigantischen Leistung und
sprechen dir besondere Anerken-
nung aus“, sagte Weber.

Eine Urkunde mit der Ernen-
nung zum Ehrenmitglied und
zum Ehrengeschäftsführer war
das äußere Zeichen der Wert-
schätzung. Erstmals hat der Ver-
ein die Auszeichnung „Ehrenge-
schäftsführer“ ausgesprochen,
stehend applaudierten die Festbe-
sucher bei der Verleihung.

EHRUNGEN
Die Geschichte des BFH ist eng
verbunden mit langjährigen Part-
nerschaften. Deshalb entschloss

Mit Auszeichnungen überhäuft

sich der Trägerverein, erstmals
Partnerschaftsurkunden zu verge-
ben. Drei Stück wurden beim
Festabend überreicht, die erste an
den Bayerisch Gmainer Bürger-
meister Armin Wierer. Vereins-
vorstand Johann Weber hob dabei
die vertrauensvolle und unkom-
plizierte Zusammenarbeit mit der
Kommune hervor.

Die nächste Urkunde erhielt die
Brauerei Bürgerbräu, Christoph
und Markus Graschberger nah-
men sie entgegen. Seit 100 Jahren
ist die Reichenhaller Brauerei Lie-
ferant und fachlicher Ratgeber bei
Fragen rund um Schankanlagen
und Kühltechnik bei Umbaumaß-
nahmen. Ein weiterer langjähri-
ger Partner ist die Schreinerei Phi-
lipp Haas und Söhne, mittlerweile
in der dritten Generation. Johan-
nes Haas senior und Johannes

Nach 30 Jahren in den Ruhestand verabschiedet: Walter Nöhrig wird zum Ehrengeschäftsführer ernannt

Haas junior wurden auf die Bühne
gebeten. Bei der Übergabe der
Partnerschaftsurkunde ging Jo-
hann Weber mit wertschätzenden
Worten auf die qualitativ hoch-
wertigen Arbeiten ein, durch die
starke Auslastung der Einrichtung
müssen sie hohen Anforderungen
genügen.

Ministerialrätin Friederike
Fuchs aus dem Staatsministerium
des Innern war viele Jahre lang
erste Ansprechpartnerin als Leite-
rin des Sachgebietes „Allgemeine
Angelegenheiten der Feuerweh-
ren, Kaminkehrerwesen“. Mittler-
weile hat sie das Amt der Regie-
rungsvizepräsidentin von Ober-
bayern übernommen. Während
ihrer Amtszeit als zuständige Mi-
nisterialrätin wurden vom Frei-
staat 12,3 Millionen Euro für Bau-
maßnahmen in die Einrichtung

gesteckt, der Verein hat zeitgleich
vier Millionen Euro investiert. Als
Dank für die Zusammenarbeit er-
hielt Fuchs die Ehrenplakette
überreicht.

GRUßWORTE
In zahlreichen Grußworten wurde
die Bedeutung des BFH für das
Feuerwehrwesen im Freistaat, die
Wertstellung des Ehrenamtes und
des persönlichen Engagements
herausgestellt. Bayerisch Gmains
Bürgermeister Armin Wieder
überreichte in diesem Zusam-
menhang das Ehrenwappen der
Gemeinde an Walter Nöhrig.
Höchste Anerkennung für das
Bayerische Feuerwehrerholungs-
heim St. Florian drückte Dr. Erwin
Lohner, Amtschef im Bayerischen
Innenministerium, aus und ver-

wies darauf, dass der Einsatz von
320 000 ehrenamtlich tätigen
Feuerwehrkameraden im Frei-
staat keine Selbstverständlichkeit
ist. Er musste auch etwas „Wasser
in den Wein“ schütten, denn
durch geplante Kürzungen im
Staatshaushalt werden auch we-
niger Gelder in das BFH fließen
können.

Der Präsident des Bayerischen
Bezirkstags, Franz Löffler, forder-
te mehr Anerkennungskultur in
der Gesellschaft aber auch die Be-
reitschaft, mehr Verantwortung
zu übernehmen. Weitere Gruß-
worte sprachen der Innenpoliti-
sche Sprecher der CSU-Landtags-
fraktion, MdL Holger Deml, Rei-
chenhalls Oberbürgermeister
Christoph Lung, der Präsident des
österreichischen Bundesfeuer-
wehrverbandes Robert Mayer
und der erste Vorsitzende des
Bayerischen Landesfeuerwehr-
verbandes Johann Eitzenberger.

Eine Überraschung für Walter
Nöhrig hatte der Vizepräsident
des Deutschen Feuerwehrverban-
des, Herrmann Schreck im Ge-
päck: Er übergab an Walter Nöhrig
dessen höchste Auszeichnung:
das Ehrenkreuz in Gold. Per Vi-
deo-Botschaft übermittelte
Staatsministerin Michaela Kani-
ber Dank und Anerkennung.

Das Abendprogramm wurde
später gestaltet von Kabarettist
Stefan Schimmel sowie den
Grenzler-Musikanten. Beim kalt-
warmen Buffet und Bewirtung des
Catering-Teams kamen auch die
kulinarischen Genüsse nicht zu
kurz.

W alter Nöhrig ist diplo-
mierter Finanzwirt und

hat in der Fernschule die Aus-
bildung zum Elektrotechniker
absolviert. 1976 war er in die
Feuerwehr Bad Reichenhall
eingetreten, hat zahlreiche
Lehrgänge besucht, war von
2000 bis 2006 Stadtbrandmeis-
ter und Feuerwehreinsatzleiter
beim Eishalleneinsturz 2006.
Tiefgründige Erfahrung für sei-
ne Arbeit als Geschäftsführer
hat er durch die Tätigkeit als
Vorsitzender des Arbeitskreises
„Ferien- und Gästehäuser der

VITA
Feuerwehren im Deutschen
Feuerwehrverband“ erhalten,
dieses Amt hat er von 2010 bis
2024 ausgeübt.

Nöhrig wurde aufgrund sei-
ner Verdienste unter anderem
mit dem Ehrenkreuz in Silber
und Gold des Bayerischen
Feuerwehrlandesverbandes,
dem Feuerwehr Ehrenkreuz in
Silber des Deutschen Feuer-
wehrverbandes und dem
Feuerwehr Ehrenkreuz in Silber
des Bezirksfeuerwehrverban-
des Niederbayern ausgezeich-
net. − mh

Schlechte Zeiten
für Juwelen
Zum Bericht „Von Raddampfern,
Badenixen und Schwimmpforten“
im Reichenhaller Tagblatt vom 7.
November:

„Gibt man im Internet Thumsee
und Juwel ein, erscheinen viele Er-
gebnisse, die den See als Juwel be-
zeichnen. Dabei geht es dem See
– wie den Juwelen im Louvre –
nicht gut. Der Artikel über den
Vortrag von Dr. Lang zum Thum-
see enthält viele interessante Ein-
zelheiten.

Nicht erwähnt ist, wie sehr der
Straßenverkehr auf der Staatsstra-
ße 2101 den Naturgenuss und sei-
ne Erholungswirkung beeinträch-
tigt: Lastzüge auf der Flucht vor
der Straßenmaut, Pkws, die Staus
auf der A 8 umgehen, und Motor-
radfahrer, die das Kreischen ihrer
Motoren genießen.

All das den See entlang, damit
die Spaziergänger nicht verges-
sen, dass die Beschreibung intak-
ter Natur im Purort vor allem Wer-
bung ist. Auch die erwähnten Ba-
denixen werden nur von Abgasen
umfächelt.

Engagierte Naturschützer
kämpfen seit Jahren in einer Bür-
gerinitiative trotz freundlicher Zu-
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stimmung der Stadt vergeblich
um weniger Verkehr am leider
nicht paradiesischen Thumsee.

Paradies ist nämlich eine weite-
re Beschreibung für den Thumsee.
Siegmund Freud hat es verwendet
und die Stadt zitiert das genüss-
lich in ihrer Werbung. Aber mit
dem Paradies kam es letztendlich
auch nicht anders als mit den Ju-
welen: Vergangene Schönheit.“

Johann Schubert
Mitglied der Bürgerinitiative

„Transitfreies Karlstein“

Nicht Ausruhen
auf Scheinerfolg
Zum Bericht „Tourismus bleibt
auf Erfolgskurs““ in der Ausgabe
vom 13. November:

„Um rund zehn Prozent seien
die Tourismusumsätze zwischen
2019 und 2024 gewachsen. Im sel-
ben Zeitraum betrug die jährlich
aufaddierte Inflationsrate 20 Pro-
zent. Real also zehn Prozent mi-
nus. Das ist kein Beinbruch. Rei-
chenhall liegt im touristischen
Trend. Leicht steigende Über-
nachtungszahlen, aber die Leute
lassen weniger Geld liegen. Nur
ausruhen darf man sich auf so
einem Scheinerfolg nicht. Aller-
orts wird in die touristische Infra-

struktur investiert. Neue Radwege
und Bike-Routen, gepflegte Wan-
derwege, Erholungsplätze, beson-
ders beliebt am Wasser. In Rei-
chenhall bekommt der Bürger-
meister Schnappatmung, wenn
ein Stadtrat mehr Ruhebänke an-
regt oder Mittel zum Wegeunter-
halt erbeten werden. Statt ein Aus-
flugsjuwel – noch aus der Grün-
derzeit des Bades – zeitgemäß zu
erschließen, lässt man es verkom-
men.

Überall boomt die Almengas-
tronomie, mit einem radtaugli-
chen Bewirtschaftungsweg. Wenn
der Forst, wie kürzlich betrübt
festgestellt, den letzten Kilometer
des noch erhaltenen urigen Al-
menweges zur Mordaualm mit
Brachialgewalt wegfräst, rührt
sich kein Widerstand. Zumindest
im unmittelbaren Umfeld von be-
worbenen Ausflugszielen sollte
das Primat einer schönen Natur-
gestaltung gelten. Die Tourismus-
ministerin schweigt zum Waldfre-
vel, obwohl sie sich sonst so gern
mit dem Forstminister zankt.

Mit dem Projekt Re:Gen-Travel
will man erholsame Orte schaffen.
Statt mehrere Millionen von den
Übergewinnen aus dem Strom-
und Gashandel in das wuselige
städtische Chlorbad zu investie-

ren, würden mehrere verteilte Na-
turbadeplätze entlang der Saalach
mit Einrichtungen zum Grillen
und Chillen den Geschmack vieler
Zeitgenossen eher treffen und es
würde weniger kosten. Den Fluss
erlebbar machen. Auch der Hose-
waschbach könnte mit Ausleitung
in einen angelegten Teich touris-
tisch gestaltet werden. Das Tou-
rismusbüro muss im Rathaus läs-
tig werden, damit sich was be-
wegt, auch wenn man von dort
sein Salär bekommt.“

Dr. Horst Hämisch
Bad Reichenhall

Bund Naturschutz mit
Verfassung verwechselt?
Zum Bericht „Spatenstich für neu-
en Firmensitz“ im Reichenhaller
Tagblatt vom 18. November:

„,Nach Art. 141 der Bayerischen
Verfassung gehört es zu den vor-
rangigen Aufgaben von Staat, Ge-
meinden und Körperschaften des
öffentlichen Rechts, die heimi-
sche Fauna und Flora und ihre
Lebensräume sowie kennzeich-
nende Landschaftsbilder zu scho-
nen und zu erhalten und die
Denkmäler der Natur sowie die
Landschaft zu schützen und zu
pflegen.‘ (Zitat Bay. Umweltmi-

nisterium). Diesem Auftrag ver-
sucht der Freistaat mit vielfältigen
Finanzmitteln für den Natur-
schutz gerecht zu werden, er er-
hält damit nicht zuletzt unsere Le-
bensgrundlagen.

Wie Frau Kaniber hier eine fi-
nanzielle Verknüpfung mit dem
Bund Naturschutz herstellen
kann, erschließt sich wohl nur
ihren Parteifreunden. Der Bund
Naturschutz in Bayern e.V. finan-
ziert sich allein aus Mitgliedsbei-
trägen und Spenden, und neben-
bei kann er stolz darauf sein, mehr
Mitglieder zu haben als die CSU.

Vor allem Ehrenamtliche an der
Basis setzen sich laut Satzung für
die Umsetzung des Artikels 141
der Bayerischen Verfassung ein,
beispielsweise auch um die Flä-
chenversiegelung zu reduzieren.

Gebaut werden soll das
Schmölzl-Verwaltungsgebäude
auf einer ökologischen Aus-
gleichsfläche, welche für den Bau
des Edeka Markts ausgewiesen
worden war, aber entgegen den
Vorgaben nie Naturschutz-fach-
lich aufgewertet wurde. Damit,
dass diese Fläche jetzt sogar zum
Gewerbegebiet wird, haben Frau
Kaniber und der ,mutige‘ Gemein-
derat überhaupt kein Problem. Als

Ersatz dafür und als Ausgleich für
den neuen Flächenverbrauch
plant man jetzt erneut krampfhaft
Ausgleichsflächen, das ist doch
wieder der altbewährte Ablass-
handel.

Warum für den bisherigen
Standort der Fa. Schmölzl nur eine
Erweiterung um zehn Prozent er-
laubt war, man jetzt aber prak-
tisch unbegrenzt massiv in Natur
und Landschaftsbild eingreifen
darf, erschließt sich wohl nur den
Parteifreunden Landrat, Ministe-
rin und dem Bauherrn selbst.

Vielleicht hat Frau Kaniber be-
züglich Finanzen auch etwas ver-
wechselt: Die Gemeinde Baye-
risch Gmain benötigt für den Neu-
bau des Gemeindehauses drin-
gend das Geld aus dem Grund-
stücksverkauf.“

Dr. Michael Wittmann
BUND Naturschutz

Bad Reichenhall
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Bad Reichenhall. Der Edel-
weißabend der Alpenvereinssek-
tion Bad Reichenhall findet am
Freitag, 28. November, ab 18.30
Uhr im Bürgerbräu statt. An die-
sem Abend werden langjährige
Mitglieder der Sektion für ihre
jahrzehntelange Vereinstreue bei
einer kleinen, vorweihnachtli-
chen Feierstunde mit musikali-
scher Umrahmung geehrt. − red

Edelweißabend
der DAV-Sektion

Bad Reichenhall. Die Camper-
Freunde treffen sich zum nächs-
ten Stammtisch am Montag, 1.
Dezember, ab 18 Uhr im Gasthaus
Hünn’s. Alle Interessierten sind
eingeladen. − red

Stammtisch
der Camper

Bad Reichenhall. Zum monat-
lichen Informationsabend für alle
werdenden Mütter und Väter lädt
die Elternschule der Kreisklinik
am Dienstag, 2. Dezember, ab 19
Uhr ein.

Es besteht die Möglichkeit, die
Entbindungsabteilung zu besich-
tigen, eine Führung durch den
Kreißsaal mitzumachen und
einen Blick in das Kinder- und
Stillzimmer der Wochenstation zu
werfen. Hebammen und Ärzte in-
formieren umfassend über Ge-
burtsmethoden, Geburtsverlauf
und Möglichkeiten zur Schmerz-
linderung. Darüber hinaus steht
das gesamte Team zu Fragen der
stationären Versorgung, zur Ge-
burtsplanung und zu den Kursan-
geboten der Elternschule zur Ver-
fügung. Über die Versorgung des
Neugeborenen gibt eine ausgebil-
dete Kinderkrankenschwester
gerne Auskunft.

Treffpunkt ist in der Eingangs-
halle der Kreisklinik. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. − red

Infos „Rund
um die Geburt“

Bad Reichenhall. Der Hoa-
gascht des Vereins für Heimat-
kunde im Reichenhall Museum
findet am Samstag, 29. November,
ab 15 Uhr statt. Es sind noch ein
paar Restplätze frei, heißt es in der
Ankündigung. Um Anmeldung
unter 3 08651/7149939 wird ge-
beten. − red

Hoagascht
im Museum

Walter Nöhrig (2. von links) mit Partnerin Irmi wurde von Vereinsvorstand Johann Weber (rechts) und seinem

Stellvertreter Dr. Rüdiger Sobotta (links) zum Ehrengeschäftsführer ernannt. Hinter ihm (2.von rechts) steht sein

Nachfolger Marko Reichel. − Fotos: Maria Horn

Eine Partnerschaftsurkunde er-

hielt die Gemeinde Bayerisch

Gmain, Vereinsvorstand Johann

Weber überreichte sie an Bürger-

meister Armin Wierer (links).

Die Ehrenplakette nahm Friederi-

ke Fuchs aus dem Staatsministe-

rium entgegen.
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